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dort könnten den Fall ganz anders
sehen, sagte Spilger, da es um eine
grundsätzliche Entscheidung zur
Teilzeitarbeit gehe. Aus der Zwie-
back-Fabrik gab es gestern keinen
Kommentar zu den Vorwürfen und
dem Urteil. Man müsse den Vor-
gang prüfen, hieß es.

Während die Klägerinnen auf 400
bis 450 Euro brutto hoffen, geht es
für die Gewerkschaft um mehr. Sie
unterstützt die acht Frauen und be-
gleitete sie aufs Gericht.

Vergleich kam
nicht zustande

Dabei hätte längst eine gütliche Ei-
nigung erreicht werden können,
sagte Firmen-Anwältin Carola Ex-
ner. Die Geschäftsführung habe
den Frauen im vergangenen Jahr ei-
nen Vergleich angeboten: Das
Weihnachtsgeld sollte prozentual
im Verhältnis zur tatsächlich geleis-
teten Arbeit ausgezahlt werden.
Das hatte auch der Richter vorge-
schlagen. Doch die Parteien konn-
ten sich gestern nicht einigen. Die
Zwieback-Fabrik, sagte die Anwäl-
tin, lehne inzwischen einen Ver-
gleich ab. Wolfgang Zekau, Anwalt
der Klägerinnen, konnte seine
Mandantinnen nicht fragen. Von
denen waren nur zwei vor Gericht
erschienen. Die anderen sechs hat-
ten nicht frei bekommen.

Im übrigen habe die Zwieback-
Fabrik bei den Vergleichs-Verhand-
lungen gedroht, die vertraglich ga-
rantierte Arbeitszeit von fünf auf

vier Stunden herabzusetzen. Das
erklärte Kurt Grass von der Ge-
werkschaft Nahrung-Genuss-Gast-
stätten (NGG), der bei den Ver-
handlungen dabei war. Die Firma
bestreite die Drohung. Sie bestreite
auch, dass sie den Frauen 1995 eine
Vollzeitbeschäftigung versprochen
hatte, sobald es dem Unternehmen
wieder besser gehe. Daraufhin hät-
ten die Betroffenen die Teilzeit-
Verträge unterschrieben. Inzwi-
schen seien mehrere Mitarbeiter
eingestellt, sagte Grass. „Auf Voll-
zeit, sonst hätte das Arbeitsamt die
Stellen nicht gefördert.“

Gestern war in Bautzen auch Ge-
werkschafts-Prominenz aus Berlin
und Hamburg erschienen. Edmund
Mayer, Vorsitzender der NGG-Ost
ist sicher, dass die Frauen noch zu
ihrem Geld kommen. Wenn die Fir-
ma nicht einlenke, drohte er ges-
tern, werde er zu einem Druckmit-
tel greifen. Das heißt im Tarif-
Deutsch „Öffnungs-Klausel“: Die
Firma ist zwar an den Tarif gebun-
den, zahlt aber mit Einverständnis
der Gewerkschaft nur 90 Prozent
des üblichen Lohns. Das soll ver-
hindern, dass dem Unternehmen
durch die Tariftreue Schaden ent-
steht. Knackpunkt: Dieses Einver-
ständnis wird immer neu ausgehan-
delt. Im Dezember ist es auch in
Neukirch wieder soweit. Mayer:
„Dann muss die Firma eben jedem
Mitarbeiter zehn Prozent mehr
zahlen – dann haben die Frauen ihr
Weihnachtsgeld schon in einem
halben Jahr wieder rein.“

Von Annegret Schneider

ür mich steht fest: Ich glaub
keinem Arbeitgeber mehr
was.“ Das sagt eine 44-Jähri-
ge Frau aus Neukirch, die in

der Zwieback-Fabrik des Ortes ar-
beitet. Sie und sieben Kolleginnen
haben ihren Arbeitgeber verklagt,
weil sie sich betrogen fühlen.

Grund der Klage: Die Frauen
möchten Weihnachtsgeld aus dem
Jahr 2000 nachgezahlt bekommen.
Sie fühlen sich ungerecht behan-
delt, weil ihre Prämie geringer war
als die der Kolleginnen, die neben
ihnen am Band stehen und Vollzeit-
Verträge haben. Obwohl die Kläge-
rinnen auf Teilzeit-Basis arbeiten,
hätten sie genauso viel gearbeitet
wie die anderen, sagen sie. Und hät-
ten deshalb auch genauso viel
Weihnachtsgeld verdient.

Gestern wurde der Fall vor dem
Landesarbeitsgericht in Bautzen
verhandelt und, wie bereits in der
ersten Instanz, abgewiesen. Es sei
unklar gewesen, auf welcher
Grundlage die Teilzeit-Arbeiterin-
nen als Vollzeit-Beschäftigte einge-
stuft werden sollten, sagte Richter
Andreas Spilger. Wie es aussieht,
haben sich die Parteien gestern
nicht zum letzten Mal vor Gericht
getroffen. Beide Anwälte hatten be-
reits während der Verhandlung Re-
vision angekündigt, falls sie verlie-
ren sollten. Die nächste Runde im
Kampf um das Weihnachtsgeld
wird am Bundesarbeitsgericht in
Erfurt ausgetragen. Die Richter
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Streit um Teilzeit-Prämie

Wirtschaft

Acht Frauen aus der Neukircher Zwieback-Fabrik erleben zweite Schlappe vor Gericht

In der Neukircher Zwieback GmbH kontrolliert eine Mitarbeiterin die Qualität. Zurzeit streiten acht Mitarbeiterinnen vorm
Arbeitsgericht, um Weihnachtsgeld für das Jahr 2000 von ihrem Arbeitgeber zu bekommen. Foto: SZ/Archiv

Jahrhundert erlebte es seine Blüte-
zeit.

Einige Exponate stammen aus
den Schlössern, so eine Vase aus
Fischbach und Malereien. Aus dem
Bestand des Schlesischen Museums
zu Görlitz ist Eisenschmiedekunst
zu sehen. Auf dieses Museum ver-
weist auch die Schau im Kaiser-
trutz. Denn dort werden Möbel aus
Schloss Erdmannsdorf gezeigt.

Die Ausstellung ist ein deutsch-
polnisches Gemeinschaftsprojekt.
Aus Polen beteiligten sich das Be-
zirksmuseum in Jelenia Gora und
das Architekturmuseum in Wro-
claw (Breslau). In beiden Städten
war die Ausstellung schon zu sehen.
Auch in Potsdam. Schließlich hatte
das preußische Königshaus drei
Sommersitze im Hirschberger Tal.
Wie die drei Schlösser in Fischbach,
Erdmannsdorf und Schildau so nah
beieinander liegen und die Parks
ineinander übergehen, sieht für
Kunsthistoriker Franke „wie ein
kleines Potsdam“ aus. Inzwischen
gibt es auch Bemühungen, das ge-
samte Ensemble als Unesco-Welt-
kulturerbe einzustufen.

Die schönen Schlösser und die
traurigen Ruinen zeigt Franke auch
gern vor Ort. Mit der Ausstellung
werden Ausflüge ins Hirschberger
Tal angeboten. Der erste an diesem
Sonnabend ist schon ausgebucht.
Museumsleiter Jasper von Richtho-
fen empfiehlt noch den Katalog zur
Ausstellung: „Der kann auch als
Reiseführer benutzt werden.“

p Eröffnung morgen um 19 Uhr im Kai-
sertrutz, Ausstellung bis 3. November, ge-
öffnet Di bis Do, Sa und So jeweils 10 bis
17 Uhr, Fr 13 bis 20 Uhr. Exkursionen am
24.8., 7.9. und 5.10. über Verein via regia,
Telefon 03581/41 17 66 (Herr Prochnow).

Von Silvia Stengel

Das Schloss schien ein hoffnungslo-
ser Fall zu sein – eine Ruine, in der
man vom Erdgeschoss durch die
Stockwerke in den Himmel sehen
konnte. Um so mehr staunte der
Kunsthistoriker Arne Franke aus
Görlitz, als er jüngst wieder einen
Blick auf das Barockschloss in Lom-
nica (Lomnitz) im Riesengebirge
warf. Inzwischen hat es eine „wun-
derschöne Fassade“ und ist zumin-
dest von außen wieder perfekt, ein
richtiges „Schmuckkästchen“. Das
benachbarte, so genannte Wit-
wenschlösschen ist schon länger ein
Vorzeigeobjekt und floriert als Ho-
tel und Restaurant. Daran hat sich
der jetzige Schlossherr zuerst ge-
macht. Als er es vor mehr als zehn
Jahren das erste Mal sah, wirkte es
noch halbwegs bewohnbar.

Das ist ein hoffnungsvolles Bei-
spiel für einen der alten Adelssitze
im Tal um Jelenia Gora (Hirsch-
berg). Es gibt auch Trauriges: Rui-
nen, die mehr und mehr verfallen.
Oder das Schloss in Wojanow
(Schildau), das schon wieder herge-
richtet war und im Frühjahr aus-
brannte. 36 Schlösser, Burgen und
Herrenhäuser hat das Hirschberger
Tal zu bieten. Ihrer Geschichte geht
die Ausstellung im Görlitzer Kaiser-
trutz nach. Grafen, Fürsten und Kö-
nige haben hier residiert. Baumeis-
ter wie Karl Friedrich Schinkel hin-
terließen ihre Spuren. Künstler wie
Caspar David Friedrich zog es in
das Riesengebirgs-Vorland. Im 19.

Kultur

Görlitzer Ausstellung über Schlösser im Hirschberger Tal

Von hoffnungsloser Ruine
zum Schmuckkästchen

„Das Tal der Schlösser und Gärten
– Das Hirschberger Tal in Schle-
sien, ein gemeinsames Kulturerbe“
ist der Titel einer Ausstellung, die
morgen Abend in Görlitz öffnet.

Zur Ausstellung im Kaisertrutz in Görlitz gehört dieses Modell vom Schloss Fisch-
bach im Hirschberger Tal. Foto: SZ/Wolfgang Wittchen

Görlitz. Die Neißestadt Görlitz er-
freut sich bei Touristen wachsender
Beliebtheit. Das teilte der Ge-
schäftsführer der Görlitz-Touris-
mus & Marketinggesellschaft, Mat-
thias Schneider, gestern mit. In der
ersten Hälfte dieses Jahres wurden
nach Angaben des Statistischen
Landesamtes ein Besucheranstieg
gegenüber dem Vorjahreszeitraum
um 21 Prozent errechnet. 

Per 30. Juli wurde mit 6 892 be-
reits die Anfragen aus dem gesam-
ten Vorjahr übertroffen (6 670). Die
meisten Anfragen kamen aus Nord-
rhein-Westfalen (11,9 Prozent), ge-
folgt von Berlin (8,6 Prozent) und
Sachsen (8,3 Prozent).

Werde nach Städten sortiert, lie-
ge Berlin an der Spitze, gefolgt von
Dresden, Hamburg sowie Mün-
chen, Köln und Frankfurt/Main,
sagte Schneider. Bei den Auslands-
anfragen liegt Österreich an der
Spitze, danach folgen die Schweiz
und die USA. (dpa)

Görlitz wird 
immer beliebter

Tourismus

Junge Polen gehen jetzt 
in Görlitz zur Schule
Görlitz. Am Görlitzer Gymnasium
Annenschule startet heute die
deutsch-polnische Ausbildung ab
der siebten Klasse. Jeweils 14 Kin-
der aus Deutschland und Polen
werden nach Angaben der Stadt 
dort gemeinsam lernen. In der
zehnten Klasse nimmt die Einrich-
tung acht Jugendliche aus Polen
auf. Bereits im vergangenen Jahr
hatten 13 polnische Zehntklässler
die Schule mit einer Ausnahmere-
gelung besucht. Die polnischen
Schüler erwerben in Görlitz das
sächsische Abitur. Damit ihre Aus-
bildung auch in Polen anerkannt
wird, erhalten sie zusätzliche Stun-
den in polnischer Sprache, Literatur
und Geschichte. Für die deutschen
Gymnasiasten des zweisprachigen
Bildungsganges wird Geografie in
Polnisch unterrichtet.  (ddp)

Platzeck fährt
heute nach Cottbus
Cottbus. Brandenburgs neuer Mi-
nisterpräsident Matthias Platzeck
(SPD) fährt heute zum Antrittsbe-
such nach Cottbus. Die Oberbür-
germeisterin Karin Rätzel (partei-
los) wolle dabei mit Platzeck auch
über die vom Kabinett beschlosse-
ne Zweiteilung Brandenburgs für
die EU-Statistik reden, hieß es. In
der Lausitz wird befürchtet, dass
der Süden Brandenburgs durch die
statistische Teilung die Ziel-1-För-
derung der EU verliert. (ddp)

Streit um Marke Karasek
am Freitag im Fernsehen
Seifhennersdorf. Der Markenstreit
um Räuber Karasek spielt am Frei-
tag in der Sendung des MDR-Fern-
sehens „Hier ab Vier“ eine Rolle. Ein
Kamerateam drehte in Leutersdorf
und Seifhennersdorf. (SZ)
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EDEKA

GUT & GÜNSTIG
Apfelsaft

8 x 1,5 ltr. Packungen
(1 ltr. = -.42 €)

4.99
€

6.08

jetzt

vorher

Storck Nimm 2
Bonbons
Vitamine zum Naschen
145 g Beutel
(100 g = -.68 €)

-.99
€

Kellogg´s Riegel
Frosties, Smacks oder
Choco Krispies
je 6er Packung
(100 g = 1.33 €)

1.59
€

1.78

jetzt

vorher

Freiberger Pils
oder Export

je 20 x 0,5 ltr. Flaschen
(1 ltr. = -.87 €)   + € 3.10 Pfand

8.69
€

9.71

jetzt

vorher

Weißer Riese
Weißer Riese Megaperls
oder Gel, 54 Waschladungen
je Packung / Flasche
(1 Waschladung = -.14 €)
Höchstabgabemenge: 3 Packungen

7.77
€

9.71

jetzt

vorher

DECT-Schnurloses
Telefon DDP 400
Hörer ca. 4,6 x 11 x 2 cm, 110 Std.
Stand-By, 6 Std. Sprechzeit, LCD-
Display, 40 Rufnummernspeicher

69.95
€ Dtsch. steinlösende

Zwetschgen
Hkl. I

2 kg Korb
(1 kg = 1.25 €)

2.49
€

Holl./Dt.
Gurken
Hkl. I

Stück
-.39
€

Vitamine 
tanken!!!

Dt. Markenbutter
“Silberfolie”
250 g Stück
(1 kg = 3.08 €)

Schweineschulter-
stücke
mit Knochen
1 kg

1.99
€Hackepeter

deftig gewürzt
1 kg2.49

€

Frische
Putenschnitzel
eiweißreich
100 g

-.44
€

Der Preisbrecher 
in Aktion

Annaberg • Aue • Auerbach • Bad Lauchstädt • Bautzen • Bernstadt • Borna • Chemnitz • Colditz • Coswig • Delitzsch • Döbeln • Dresden • Falkenstein • Frankenberg • Fraureuth • Freital • Geithain • Gera • Görlitz • Grimma • Großenhain • Hohenstein-E.
Johanngeorgenstadt • Kirchberg • Klingenthal • Königstein • Leipzig • Leutersdorf • Löbau • Lößnitz • Markneukirchen • Markranstädt • Meißen • Mülsen St. Jacob • Naumburg • Neukieritzsch • Neustadt a. d. Orla • Netzschkau • Nünchritz • Oelsnitz-E.

Oppach • Oschatz • Plauen • Reichenbach • Riesa • Rochlitz • Rositz • Rothenburg • Schwarzenberg • Sohland • Stollberg • Waldenburg • Weida • Weimar • Wilkau-Haßlau • Wilthen • Zeitz • Zeulenroda • Zittau • Zschopau • Zschorlau • Zwönitz

-.77
€

-.85

jetzt

vorher

Rotkäppchen Sekt
verschiedene Sorten

je 0,75 ltr. Flasche 
(1 ltr. = 3.72 €)
Höchstabgabemenge: 
2 Karton = 12 Flaschen

2.79
€

3.47

jetzt

vorher

Zum Schulanfang!

Zum Schulanfang!


